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= PestpaAtronat W 19 RKOCHUS und AAs
Von Prof Dr E olz, Tübıngen.

Die Kirche verehrt eine große Schar VO Krankheits-
patronen der alten und Zeıt u den gefejJertsten
derselben gehört der heılı Kochus, geboren 1295

Montpellier qals der So vermöglicher Eltern, 9C-
storhben 152 ach einem zweiunddreißigjährigen, mıiıt
Werken der Frömmigkeit, Fntsagung und Nächstenliebe
ausgefüllten Leben, est August St Rochus Bil=-
det näherhıin neben em heıuigen Sebastlian den bekann-
testen Patron est und Seuche. Dieses Patronat

rüundet sich au{f seın Leben W1€e qut die kirchliche Emp-
Seuchefällen. In ersterer Hinsicht erzählt ulls die Le-
ehlung seiner Verehrung beı Gelegenheit VO  — est- und

gende, daß St Rochus anläßlich eines sroßen Sterbens
ach talıen gewandert und Ü. ach ACcquapendente
(Distr. Viterbo), Rom un zuletzt nach Piacenza gekom-
I1Ee  a Se1 und vielen Kranken mıt Hılfe des Gebets und
unter Anwendung des Kreuzeszeichens geholfen habe
Dabei wurde selbst VO  — der est ergriffen. Um Nu
andern nıicht ZUFC ast fallen, ZOS sıch ın eiıne W ald-
hütte eiım nahen Sarmato jenseılts der Irebbla zurück
un wurde 1er vVvon dem Ja dhund eines Edelmannes
Gotthard ernährt, der iıhm Lag ich VO  ; den Broten seines
Herrn brachte. Wiedergenesen A  r  ehrte St Rochus in
seine Heimat Montpellier zurück, wurde jedoch von S@e1-
116  e Landsleuten LÜr einen Spion gehalten und 1n das Ge-
tän N1IS geworien. Von den Leiden gebrochen,
star ebenda der Au ust 1527 Weıil aber
Besessene se1ıne Herkunfft und Heilig eıt verrieten, wurde
C ehrenvoll be raben. uch ng INan A iıhn als Schutz-

1e est verehren Hr diese Krankheitheiligen
selber och  5°5usübel benennen.*)

In der Geschichte der Approbation des Rochuskultes
durch die Kirche tehlt die tormelle Kanonisation des
Heiligen. Dagegen iindet sıch sein Name und est in
elıner Reihe VO  — kirchlich rezıplerten Martyrologien,iın dem Auktarıum des Martyrologiums Usuards, im Mar-

rologium des heilı Petrus Canıs1us, in den Zusätzen
Molanus VOo Ja 1568 und besonders 1n dem Mar-

Lyrolo 1um Romanum, das 1n seiner heutigen offizıellen
Ausga unterm August ım wesentlichen denselben
Kintrag aufiweist, der sich bereits In der Vo  > (‚äsar Ba-
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rONI1IUS besorgten Ausgabe (Venedig 1597, 368) findet undnunmehr 1Iso lautet: „Apud ontem Pessulanum in (Jal-
lıa Narbonensı depositio beatı Rochi Con{essorI1s, qul
multas talıae urbes S19NO Grucıs morbo epidemiae H-
beravıt 1ps1us COrDUS Venetilas ostea translatum el in
Ecclesia e]us nomiıne CONsecrata onoriıficentissıime CON-
ditum fult““ usg 1urin-Rom 19295, 303) Entsprechend
hat das est des Heiligen och im AUSs ehenden Mıttel-

ücher des Mi1S-alter uch 1n die weıteren liturgischen
sale un Brevlers Kıngan gefunden. SO weist das alte
Schleswiger Brevier AUuS Zeit 1500 für das est
des Heiligen eın ausiührliches Offiziıum mıt reı Noktur-
Ne und el ENECN Antiphonen un Hymnen auf, abge-
druckt iın As 1L, 309 Weıterhin hat FLANZ, Die Messe
1m deutschen Mittelalter 1902, 181 AUS einer Bam-
Derger Handschrift des Jahres 1468 ein Meßftformular
ZU Heiligen cContira pestem el Janguorem epıidemiae VeEI-
öffentlicht, dem, WwWI1e damals bel gew1lssen Notmessen
üblich WAar, och eiıne Kommemoration des Heiligen in
Form eines Verses un eines Kirchengebets beigelügt ist
ben diese Kommemoration mıt ZWeIl weıteren dieser
Art haben bereıts die Bollandisten ILL, 39l1, Il VeI-
öffentlicht, während die Oration des Von Franz publı-
zıerten Meßformulars mıt jener des Schleswiger Btreviers
identisch ist un anderseıts die Präfation un das Kom:-
munı10Nngehet mıt den entsprechenden Teilen des KFormu-
lars des römischen Missale VO Jahre 1511 überein-
stimmen.?)

Kine bedeutsame Förderung erfuhr der Rochuskult
unter Urban 111 (1623—44), indem damals die Rıten-
kongregation erlaubte, daß 1n allen dem eiligen SC-
weihten Kirchen un Kapellen dessen est mıiıft Offizium
un Messe geielert werden dürfe, Waddın 9 An-
nales inorum ad 1527 Ausg. Rom VIil (1733),Dazu erhielt der Minoritenorden VO  — der siren Ob-
SECTVAanNnz März 1694 die Erlaubnıiıs, das est des
KHeil als testum du
390 filex ma1lus begehen, vgl As 11L,

den WITr enn uch iın den Aus-der Kolgezeit
gaben des Breviers und Missale unier den Festen pro
aliquibus loc1s elmäßig Kormulare TUr das est des
heiligen Rochus. ur das 1ssale hat die lıturgische Re-
torm Pıus und seines Nachfol CIS Benedikt eın
solches Formular beibehalten. ıst dem Commune
(oniessorIıs NO  — Pontitcıs 20 loco (Justus ut palma) ent-
NOINMECN, weist ber eine eigene Oration auf, 1n der qu{fi
das Pestpatronat. des eiligen deutlich ezugo
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WIrd. Bis ZUF Bre_vierreform Pius entsprach en
Meßfiormular eın solches für das OÖlliziıum, das 1n äahn-
Llicher Weise dem (‚ommune der heiligen Bekenner ent-
lehnt WAar, ber neben der enanntiten Oration noch eine
eigene vierte Lektion aufwilies, welche die Legende des
heiligen Rochus enthielt und ebentalls sein Pestpatronatbetonte. Im heutigen römischen Brevier fehlt dieses For-
mular.

Als Hauptförderer des Pestpatronats des Heiligenwıird iast allgemein das Konzıl DO  Aa Konstanz 1414—18
angesehen, das diesen Kult geradezu approbiert haben
soll ber die Art un Weise dieser Approbation beste-
hen näherhin ZWeıl Versionen. Die erste berichtet: Dem
Konzil un seiner Fortführung habe dadurch schwere
Gefahr gedroht, daß eine est ausbrach. In dieser Not
habe ein deutscher ünglıng 1n göttlicher Eın ebung die
Konzilsväter auf die Hılfe des heiligen Ro inge-wlesen. Darauf habe INa eine Bittprozession an-
taltet un dabei ein Bild des eiligen mitgetragen, WOT-
qauf die est wıeder verschwunden sSEe1 und das Konzilseinen ortgang2habe Nach dessen Beendi-
Sun hätten die VOo Konzil zurückkehrenden Bischöfe
1ın rer Heimat: den ult des Heiligen als eines grobenPestpatrons verbreitet.°) Die andere ersion meldet
och SCNAUECT, daß das Konzıil ach der erfolgten ETr-
hörung in einem besonderen Dekret des Jahres 1414
der 1415 Rochus den ult eines Heiligen, bezw. eines
Pestpatrons zuerkannt habe.*)

Gegen eine solche Auffassung hat bereits der Baol-andıst Joh Pinius ım dritten Augustband der cta anC-
torum unzweıdeutig Stellun SC In se1nes
Kommentars ZUT Legende heiligen Rochus erortert

eingehend die Frage, ob das Konzil VOo  e} Konstanz dem
heiligen Rochus der Abwehr einer est 1n ama-
iger Zeıt den ölfentlichen Kult zuerkannt habe undkommt dabei 384 dem negatıven Resultat: „Conclu-dimus or1ginem venerationis publicae solennis, UaCoelitum NUINCTO, ut volunt, Coniessor noster adscriptussıt, prıimigeniam genumam NO videriı nobis recte petiex facto synodi Constantiensis.“ eın abweisendes Urteil
tützt der elehrte Jesuit darauf, daß jene Zeugnisse, wel-che eine pprobation des Rochuskultes durch das Kon-
stanzer Konzil melden, erst aAaus späterer Zeit stammen,während eın altes, Ireilich nicht näher bestimmendesLeben des Heiligen In einer Belforter Handschrilft, die
Lektionen des erwähnten Schleswiger Brevie_rs gowie
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eıne Wien QUS dem Itahenıschen 1INs Deutsche über-
seizte un In Nürnberg 1484 gedruckte Historie des He1-
lıgen nıchts VON einer solchen Anerkennung des Konzils
melden, daß terner 1n den Akten des Konzıils ein darauftf
bezügliches Dekret tehle und daß überhaupt VO  — einer
Pest, die ZUFLF Zeıt des Konzils grassıert habe, nichts be-
kannt sel. SO vermutet CI daß ein späterer Pestiall In
der Konzilsstadt, der qaui dıe Anrufung des heılıgen ROo-
chus hın abgewendet wurde, den Anlaß dieser Ke-
gende geboten habe Obwohl hiemit das haglologische
Hauptwerk die Legende VO  — der Autorisation des est-
patronats des heiligen Rochus durch das Konstanzer
Aonzil ziemlich deutlich abwiıes, hat sıch dieselhbe bıs 1n
die Gegenwart herein zähe erhalten, hne daß ırgendwıe
der Versuch gemacht worden ware, die Beweisführungder Bollandisten entkräiten. In LNEUETIETLr Zeıit halten

dieser Legende iest SaAMSOoN, Die Heiligen als
Kirchenpatrone, 1892, Sal; Bruder, der selIne Studie
ber die kirchliche Verehrung des heiligen Bekenners
Rochus ın der Linzer „1heol.-prakt. Quartalschrift” 61
(1908) 795—808, vgl azu kKirchenlexikon 1897
12929 p tast Sanz aut dem Kommentar der Bollandisten
auibaut, ber gleichwohl der Konstanzer Legende
hne jede Einschränkun testhält: FTanz, Die Messe
1im deutschen Mıttelalter, 1902, 181: Ponschab ın UCH-
ber CIS Kirchlichem Handlexikon {L, 1912, 1796 un

ünstle, Ikonographie der Heilıi © 1926, 514 Kon-
ZIS heißt ähnlich in der zweıten ullage VO  an el 103
ıIn Geschichte und Gegenwart (193  wS Bra 2065 „Das}zı Ol Konstanz genehmigte den Ku des heiligen Ro-
Chus; darauf entstanden zahlreiche Wallfahrtsstätten,
Spitäler und Bruderschaften seınen Ehren.“

Bei solchem Sachverhalt verdient die rage, ob dıe
Argumentation der Bollandisten och heute Gültigkeit
beanspruchen kann, eine nähere Prüfiung. Ihre Beweis-
tuhrun bedart jeden({falls 1n einem wichtigen Punkt
einer inschränkun Pinius erklärt, daß VOoO  a dem Auf-
treten der est In Onstanz während des Konzıils nichts
bekannt sel. Diese Behauptung 1äßt sıch Nn1ıC. aufrecht
halten Denn der AUS unmittelbarem Erleben schö fende
Konstanzer Chronist Ulrich VOo  a Rıchental beric tet in
seinem neuerdings wiederholt veröffentlichten Jagebuch
ber das Konzil, EZW. die Jahre 1414—19, daß wen1g-
stens och Schluß der Kirchenversammlung die
Stadt VO  e jener age heimgesucht wurde. Näherhin ist
die Seuche die Mitlte des Monats pri 1418 aufge-
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ireten, hat sich 1m Monat ' Mai gesteigert und 1n en Mo-
naten Jun1ı hiıs September verbreıtet, daß alle Tage
acht Hıs zehn Lodesfälle gab un be1l sechshundert Rür-
9cCI miıt Weıiıb un ind die Stadt verließen, der (Ge-
tahr entgehen. Das Sterben hıelt noch bıs ZU SEP-
tember des iolgenden Jahres A vgl die Ausgabe der
Bibhliothek des Literarıschen Vereines 158 (1882) 153
Das Konzıl WAar ber April 1418 feilerlich DC-
schlossen worden. Jedoch blieben viele eilnehmer
noch länger ın der K onzilsstadt. Papst artın verließ
sS1e Maı, Kalser Sigsismund Maı SO
War weni1gstens. der Schluß des Konzils och mıt einer
es bedroht, die hald ach dessen Beendigung g;oßeVerheerungen anrıichtete.

Immerhın ıst damıt LUr die Überlieferung VOL der
Anerkennun des Rochuskultes durch die atier des
Konstanzer v«onzıls nıchts c  ° Denn der Bericht
Richentals bıetet in keiner W eise eine Handhabe ZUSUN-
sten dieser Tradıtion. Wohl erzählt wiederhaolt VoNn
Prozessionen und Bittgängen, die während des Konzıils
veranstaltet wurden, vgl 29, 147 ber solche
werden erade TÜr die 1n Betracht kommende Zeıt der
anfänglıc est nıcht erwähnt Dazu weıß Richental
VON einer Verehrung des heiligen Rochus ıIn seinen Ta-
SC überhau nıichts berichten. Bel seinen detail-
jerten Eirzä lungen un Schilderungen tallt solches
Schweigen Richentals stark 1Ns Gewicht.

Das negatıve Zeugn1s hinsichtlich des Rochuskultes
während es Konstanzer Konzıils wird durch eın weıteres
ähnlicher Art gestützt. Wäre nämlich die Überlieferung

der Verehrung des Heıilıi durch das KXonzil VO
Konstanz un Sar VON der pprobatıieon se1ines Kultes
durch dasselbe stiıchhaltıg, ann möchte INa  — erwarten,
daß gerade 1n jener Gegend der ult des Heılıgen In den
Jahrzehnten ach dem Konzıil eine besondere Verbhrei-
Lung geiunden hätte In Wirklichkeit hat ber die DIiö-
2656 Konstanz, äahnlich W1e€e ihre Nachbardiözesen Straß-
burg, Basel un Chur, ım SaANZCN iünfizehnten Jahrhun-
dert den ult des HMeilıgen offizıell überhaupt nicht g-
pflegt; derselbe ist vielmehr ler erst Begınn des sech-
zehnten Jahrhunderts aufgekommen, wıe die lıturgischen
Bücher dieser Spren el ausweisen.®) Bezeichnend hiefür
ist uch der Umstan D daß 1n den dem Konstanzer Konzil

stanz wiederhaolt VO  a der est un anderen sterbendenLolgenden Dezennien Süddeutschland und speziell Kon-

Nöten heimgesucht wurde, daß ber hei denselben nıchts
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IVOII einer Verehrung des heiligen Rochus berichtet WwIrd.
So ach dem Konstanzer Chronisten Dacher die
Jahre 14206, 14359, 1437 —30 derartıge Unglücksj]jahre. Aı
mal 1m Jetztgenannten Jahr starben innerhalhbh zehn MoO-
nate allein Konstanz ber 4000 Menschen. LZur Ab-
wehr der schweren Plage veranstalteten die Bewohner
VOoOn Konstanz und Basel wohl große Bittfahrten ach
der Kreuzwallfahrtsstätte Bernrain un den arlanı-
schen (nadenorten Einsiedeln und Todtmoos, ber n1]ıe-
mals hören WITr dabe1 eLiwas VOI einem ult des est-
patrons Rochus.® Die. diesem Heiligen geltende Ver-
ehrung hat ber aupt in Süddeutschland erst die
Wende des sechzehnten Jahrhunderts eine srößere Ver-
breıtung geflunden; dagegen Sind dıe Spuren e1Ines VOTI-
reiormatorischen- Kultes des HeıilıiSCH In dieser Gegend
sehr spärlich.”)

Vielleicht elingt CS, den TSpPrung der Legende VO
der Anerkennung des Rochuskultes und selnes atro-
naltles durch das Konstanzer Konzıl aqufizuhellen. Uie Dar-
stellung der Bollandisten ze1igt deutlich, daß die Ver-
ehrun des heiligen Rochus zunächst in den romanı-
schen @ndex:n geblüht hat Unter diesen WAar VOorzZzüg-
lıch Italıen, das dıesen ult pflegte In talıen ragt w1e-
der Venedi durch seine irühe und um{fassende Rochus-
verehrung MI Hier hat sich bereıts 1415 eine Ro-
chusbruderschaft als nachweislich erstie Bruderschaft
cdieses Namens gebildet; iıhr sSind in ziemlichem Abstand
jene VO Rom 1498, olo 1509, Antwerpen 15063,
EeZW. 1658, Lurın VOL 1619, rles 1628 d nachgelolgt.®)
Die Venetianische Bruderschaf{ft erhielt 14895 eli-

1len AaUus der Heimat des Heiligen, die zunächst in der
irche des eiligen Job verwahrt und ach Fertigstel-

Jung der St.-Rochus-Kirche (um hieher über-
iragen wurden. Die Bruderschafit SCWANN in der Fol -
zeıt grobes Ansehen und errichtete 1517 hel der Rochus-
zırche ein stattliches Bruderhaus (scuola dı Sa RoCcco),
das ebenso wWwW1e die enannte Kirche VO  b Jakob I ınto-
re (1560—88 mıiıt meisterhaften ((emälden AaUS der Le-
gende des heilıgen Patrons geschmückt wurde. Auch 16-
Ner ‚euge, der erstmals die Legende VO  — der Anerken-
LU  — des Rochuskultes un se1ines est atronates durch
das Konstanzer Konzil berichtet, ist ein enetianer, nam-
lich Franz 1e  O, Statthalter Von Brescla, gestorben 1483
In Oberitalien. hatte ber im Jahre 1477 ıne turchtbare
est gewület, die ach dem Supplement der Chronik des
Johann Philıpp VO Bergamo in Venedig über



Sto Das Pestpatronat des heılıgen Rochus

Menschen und Brescia über Menschen hinweg-raliit haben soll Im schweren Anlıegen gelobten die
ewohner VO  ea Brescia, W1€e Diedo In der Vorrede seiner

Rochusvita berıichtet, eın iıhrem Gemeinwesen und dem
heiligen Rochus würdiges Gotteshaus erbauen, wäh-
rend Diedo selhber versprach, das vorbildliche Leben des
Schutzpatrons beschreiben. Daraufhin se1l die LE.piıde-mıe In wunderbarer Weise gänzlich verschwunden.
Diedoa Tführte gleich 1m Lolgenden Jahr seın Versprechen
AUS, indem C das wunderbare Leben, Wirken und Ster-
ben des heiligen Rochus darstellte un dabei ZU Schluß
unter den miracula des Heiligen die Legende VOo  — der
Konstanzer Approbation ausiührlich behandelte. Dar-
ach sollen die Christgläubigen und die Prälaten der rO-
mischen Kirche bb  (nach einer Varılante Juni
1414 1n Konstanz zusammengekommen se1n, die Hä-
resie der Griechen beseitigen.®) ber da habe eine
schreckliche est die Stadt heimgesucht, daß alle dar-
AUSs iLiehen gedachten, weıl INa  - die Plage als eın
Werk der bösen Geister betrachtete, die damit die Kir-
che Gottes und das Schifflein Petrı belästigen und DE-tährden wollten In solcher Not habe ein jJunger eut-
scher qu{f göttliche Kingebung hın in einer Ansprache al
die Väter darauf hın ewlesen, W1e 1n Frankreich e1in 9E-WI1SSer Rochus mıt Krfolg beı solchen Heimsuchungenangeruien werde, und entsprechend die Väter gemahnt,diesem Beispiel In heili; Bußeifer Lolgen. „DenRat des jungen Mannes illigten alle Väter und S1e ICrH-
CN das ıld des Rochus 1n ielierlichem Umzug unter De-
gleitung des SaNZeEN Volkes durch die Stadt, hielten dem
Herkommen entsprechende Bittgänge un züchti ten
den eihb mıt Fasten un Geißelschlägen.“‘ Und alshbald
sSe1 die est verschwunden, die Irauer habe der Freude
Platz gemacht und uch die Deutschen hätten jetzt den
heiligen Mann mıt roßen Ehren gelelert. ach Beendi-

des . Konzils hätten die Italiener den Namen
es Rochus 1n ihre Heimat überbracht, worauf ihm sroheund kleine Heiligtümer erbaut und eine solch Mann1g-tache Verehrung zuteil geworden sel, daß INna mıt

deren Schilderung Sar kein nde kommen würde.!°)Hier wird der ult des heiligen Rochus, WwWIe sich
zumal In Deutschland un talıen ausbreitete, uUunzwel-
deutig dem KXonzil VO  e} Konstanz zugeschrieben. DasRochusleben des Diedo bildet ber mehr ıne erbauliche
Legende, enn eın geschichtlich treues eılı enleben.
Diedo selbst erklärt iın seiner Vorrede 1 aß INnanl
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ber den Heiligen AUS alten, heiligen Büchern nıchts
Siıcheres erfahre, daß vielmehr eIN1gES AaUSs nıchtlatei-
nıschen barbarischen) Teilstücken SOWI1eE AUS kunstlosen
ıtalıenısc Schrifiten gesammelt habe, AUS denen her-
vorgehe, daß Rochus ein Diener (Gottes SCWESCH und he1-
lıge Eiltern gehabt habe Man erkennt, daß dem Verliasser
TUr seine ıta wen1g brauchbarer Stoli ZATT: Verfügung
stand. ber derselbe hat beı seiner Absıcht, das (1e-
SCHIeC des sroßen Heiligen, seın Pılgern, sSe1InNn en
und seinen Heimgang klarzulegen SOWI1Ee qals Freund des
Humanısmus mıt seliner Liebe ZUTF ästhetischen Darstel-
lung und oratorıschen Ausschmückung geschickt Ver-
standen, das Fehlende erganzen un die 1ücken aus-
zutüllen. Als Humanısten verrat sich ‘ Diedo besonders
dadurch, daß GT I1. thologische Remin1iszenzen ber
die Abstammung des thıus, Herodot, Kudymıon und
Numa einstreut, als Redner dadurch, daß die Gesprä-
che des Heiligen mıt drıtten Personen der
auch Selbstgespräche un Gebete desselben IL, 22) Aaus-Stührlich wiedergibt. Damit ist Diedos Rochus eben deut-
lich als eine irele legendarische Arbeiıt gekennzeichnet.
uch die Bollandisten merken In ihrer Wiıedergabe der
ıta eım ersten Kapiıtel, 401, ausdrücklich A dal
jer eher eiıne wortreiche Erbreiterung qals eine schlichte
Lebensgeschichte vorliege. Und schon der Freund Die-
dos, der Dominiıkaner Petrus Maldura VO  a Bergamo, der
ach damalıger Humanistenart ZULC Kinführung der ita
eınen Brieti geschrieben hat, bezeugt 1n dieser Epistel,
daß Diedo einen vorher SallZ unbekannten Stoif ın sol-
cher W eıse tür alle aufgehellt habe, daß nunmehr das
Leben des Rochus, das lan 1im Dunkel gelegen,
durch sein Verdienst in helles Licht gestellt worden sel,
vgl As VIIL, 68, 395

Mıt seinem Rochusleben zielt ber Diedo darauf ab,
fahrdeten, Kranken un besonders der Pestkranken qutf-
den Heiligen qals Patron der Armen, Verlassenen, Ge-

zuzeigen un die Leser mıiıt großem Vertrauen quf dessen
Hılte hel derartı Nöten erfüllen. Der ult des hel-
11 Rochus ent ehrte fIreilich der tormellen kirchlichen
Approbatıion. Aber Diedo wußte sich hier helfen, iN-
em das Konzıil VOIL Konstanz dafür eintreten 1äGt
Zwar zeigt ber dessen Geschichte 1LUF oberflächliche
KMenntnI1Isse, WIie schon die Bollandisten hervorheben.!‘
Aber der ult des Heilı in seINner Vaterstadt Venedig
hot ihm eine günstige ndhabe, daß gerade aui die-
SC5 Konzil zurückgriff. In Venedig WL 1a, WI1€e schon
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bemerkt,; 1m Jahre 1415, Iso hben ZUr Zeıt des Konstan-
SA Konzıils, eine Rochusbruderschait erstanden, die 1n
der Kol ezeıt eıne gröhere Bedeutung SC WAaN. Diedo
s<elbst 1ä damaıt, daß I1l,. 34 vgl I1. der Vıta, erklärt,
daß das Andenken des Heiligen VO seinem Todesjahr

13927 ah 1n dem Jangen Zwischenraum VOo Jahren
talıenern verborgen geblieben und erst durch das

Konzıl VO  = Konstanz bel diesen wieder bekannt
den sel, erkennen, daß ihm selbst eın Irüheres tum
einer Verehrung des Heiligen 1n seiner italienischen He1-
mat bekannt ist als eben die Zeıt der Kinführung der
Rochusbruderschaft in seiner Vaterstadt Venedig, die
mıt der Zeıt des Konstanzer Konzıils zusammentiel.

Bei diesem Zusammentreffen lag LÜr den egen-
denschreiber Diedo nahe, die beiden Ereign1isse 1n einen
ursächlichen Zusammenhang rın un den 1n S@e1-
Lic  = JTagen 111e  e aufblühenden ult Heılıgen durch
das Konstanzer Konzıil autorıisieren lassen.

Es wiıird somıiıt die Ansıicht nıcht VO  e der and
weisen se1ın, daß die Vo  e dem Veneilaner Diedo 1ın SEe1-
111e Rochusleben zuerst gemeldete Nachricht VOIl einer
Approbation des Rochuskultes durch das allgemeine
Konzıil VOoO Konstanz eine VO  — Diedo selbst aufgebrachteLegende bildet, die sowochl der 1415 1n Diedos Heimat
errichteten Rochusbruderschafit erhöhtes Ansehen VeOeTr-
chaffite als uch der Verehrung des Heiligen überhaupteinen mächtigen Vorschub leistete
Anmerkungen,

*) Vgl die bündıge Darstellung des Jesuiten Papebroch (nicht
des Pinius, w1e Bruder in der Linzer „Theol.-prakt. Quartalschrift“
61, 1908, 796 schreibt) 1ın den cta Sanctorum As, Aug 111 (1752),
397

°) Der obige Parallelısmus ist Franz entgangen. erselbe VOI-
Ööffentlicht außerdem 153 AUuSs einem Stuttgarter eX, der eın au
estdeutschland stammendes Gebetbuch des Jahrhunderts ent-
hält, 1Ne kurze, angeblich Au eigenartigen Gebeten bestehende An-
dacht ZUu heılıgen Rochus Se.  J epidemische Krankheıten Diese
Andacht ist analog den Andachten anderen Patronen au einem
dreistrophigen Hymnus, einem Versikel un!' einer Oratıon gebildet
un findet sıch In derselben Form In den verschiedenen usgaben
des Hortulus anımae, vgl dıe Ausg Vo Joh Koberger und Friedrich
Peypus, Nürnberg 1519, Fl 194 zugleich mıt einem Holzschnitt des
Heiligen. Der erunhrte Hymnus ste uch bel Mone, Lateın.
iIymnen des Mıttelalters L11, 1855, 493 ach Sticker, Abhand-
lungen aus der Seuchengeschichte un: Seuchenlehre I) (1910), 4.06
wurden im Quarantänelazarett Marseille noch 1830 die einzelnen
Sitzungen un Beratungen des Bureaus mıt ben diıesem Hymnus e1N-  e
geleitet. Die N Andacht wird noch eute in manchen äusern
der Franziskaner und anderer relig1öser Genossenschaften täglıch

‚, ’heol,-prakt. Quart#lsehrift‘ %. 1933.



Meister, Makrobiotik Euthanasıe ım Lichte Religion.
nach der Hausmesse gebetet; vgl Kamp, St.-Rochus-Büchlein.
D: A., 1927,

S} In dieser Korm findet sich die Legende U, 1n der vierten
Lektion des VOLr der Reform Pius ausgegebenen römiıischen Bre-
Vviers: „Veneratıo fidelium ın Constantiensı concılıo MAaSN Un recepise
dieitur incrementum, CUu. ad propulsandam ingruentem Iuem Rochı
imago solemn1ı OMHM1LDA, OMnı comıtante populo, per eamdem civıtatem,
episcopı approbantıbus, est delata. Itaque ejus cultus mirılice pro-
pagaltus est In un1ıverso terrarum orbe, qu1 eumdem sıbı apud Deum
qa versus contagıosam Iuem patronum rel1g10S0 studio adoptavıt."“

© Vgl Luc ( astellinus Aemuiltanus ıIn seinem Iraktat De Cel-

titudine glorıae Sanctorum cCanon1zatorum, Rom 16258, 443 bel As ILL,
382; Sticker, 406; Meffert, Karıiıtas ıund Volksepidemien,
1925, 203 und 2492

Grotefend, Zeıitrecnun des deutschen Mittelalters, il
V 3 9 8 und 1781892 ); Vgl Huppert, Diie Chroniken der Stadt Konstanz, 1891,

205 f dazu GrusIus, Annales Suevicıl, Frankfurt, 111 1596), 371
und Freiburger Diözesanarchıv T 274

Vgl Bruders A . 0 dazu Künstle . d

S Pastor, Geschichte der Päpste, A., 111 1924), 36, dazu
Bruders A, O.,

S] Von anderem abgesehen ist diıese Datıerung jedenfalls
onzıl War auf November 1414 anberaumt, wurderichtıg. Das
ch eröffnet, wa  e  hrend die erstie Sıtzungelerl1

stattfand. Vgl. efele, Konziliengeschichte, VII 1869),
i} Die an ıta Diedos 1n As I1l 99—407
11) Vgl Kommentar

obıge Anm
2? 1 9 380, dazu die otien 407 und

M und Im Pa erz
Von Dr Oskar Meitster, Graz.

99° auf daß du„Longitudine dierum replebo eum.“
ange lebest o Psalm un Dekalog rumen eın Janges

eißen dem Gerechten einen späten Tod NichtLeben, erh
bloß SpaL, sondern AaUC sanf{t soll das Scheiden sSe1In.

dat nobıs OMINUS omnipotens”„Fınem perfectum
eien WIT, un den treuen Gottesdienern sagt der
Priester ım Memento NaCcC der heiligen Kommunilon, daß
S1€e 1mM Schlummer des Friedens ruhen.

Philosophen WI1e Ärzte aller Zeıten un Zonen haben
sich mıt Makrobiotik, mıt der Kunst, an leben, be-
1aßt un ber Euthanaste, dıe Kunst gut sterben,

Wo immer sS1e Brauchbares Tage LÖT-nachgesonnen.
derten, da wiederholen un erweıtern S1€e bewußt der
unbewußt die Weisheıit der Heiligen Schritt und beweiısen
mıiıt der hne Willen, da die Bibel uch 1ın dieser
rund- und ndirage des Daseins irdische Wohlfahrt
ebenso 1m Auge hat WI1€e seelische Vervollkommnung


